
Anleitungen zur ökologischen Bewertung kleinerer Fließgewässer zur Struktur, Biologie und Chemie 
für interessierte Laien, Natur- und Schulgruppen

Vereinigung Deutscher Gewässerschutz e.V. (VDG) (Hrsg)
Martina Graw: Ökologische Bewertung von Fließgewässern (Klassiker zur Untersuchung und ökologischen Bewertung von Bächen und kleinen 
Flüssen) 
https://shop.wvgw.de/OEkologische-Bewertung-von-Fliessgewaessern/308753
Auszug mit Kopiervorlagen siehe unten

Natur- und Umweltschutz-Akademie NRW (NUA): 
Bildungsprogramm Lebendige Gewässer (Exkursionen, Fachtagungen und Aktionstage)
 https://www.nua.nrw/bildungsprogramm/lebendige-gewaesser#c6332

Natur- und Umweltschutz-Akademie NRW, Ruhrverband, Universität Duisburg-Essen (Hrsg.): 
Köcherfliegen lügen nicht! Materialien zur angewandten Fließgewässerökologie in der Sekundarstufe II

Deutsche Umwelthilfe (DUH):
Schulen für eine lebendige Weser
https://www.duh.de/projekte/schulen-fuer-lebendige-fluesse/schulen-fuer-eine-lebendige-weser/
Informationsheft mit Bildbeispielen zur Strukturgütebewertung: 
https://www.duh.de/fileadmin/_migrated/content_uploads/Informationsheft_02.pdf

https://shop.wvgw.de/OEkologische-Bewertung-von-Fliessgewaessern/308753
https://www.duh.de/fileadmin/_migrated/content_uploads/Informationsheft_02.pdf
https://www.duh.de/projekte/schulen-fuer-lebendige-fluesse/schulen-fuer-eine-lebendige-weser/
https://www.nua.nrw/bildungsprogramm/lebendige-gewaesser#c6332
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geschwungen, nicht ver-
ändert

> 20 m

4

4

4

4

Gewässer:

Abschnitt:

1 natürlich / sehr gut 
(blau)

2 naturnah / gut 
(grün)

3 wenig naturnah / mäßig 
(gelb)

4 naturfern / unbefriedigend
(orange)

5 schlecht 
(rot)

1. Nutzung der Aue* • Wie wird die 
Aue im überschaubaren Umfeld des 
Gewässers überwiegend genutzt?

naturnaher Wald
(Laubbäume)

extensive Nutzung oder Bra-
che: nicht gedüngte oder 
wenig beweidete Wiesen, 
keine Bebauung

kleinere Äcker, Weiden
oder Gärten

Nadelwald

intensive Landwirtschaft;
Äcker

stellenweise Bebauung

geschlossene Ortschaft

Industriegebiet

2. Gewässerrandstreifen* • Gibt es
einen naturbelassenen Gewässer-
randstreifen? (Breite ab Uferkante)

ca. 5-20 m ca. 2-5 m < 2 m nicht vorhanden

3. Gewässerverlauf • Wie ist der über-
wiegende Verlauf des Gewässers? 
Ist er verändert worden?

mäßig geschwungen
(z.T. verändert)

gestreckt 
(mäßig verändert)

weitgehend gerade 
(stark verändert)

gerade 
(sehr stark verändert)

4. Uferbewuchs* • In welchem 
Ausmaß ist eine standorttypische 
Ufervegetation vorhanden?

durchgehender Gehölz-
saum (Laubbäume) von
mehreren Metern Breite

schmaler, aber durch-
gehender Gehölzsaum

Feuchtwiese, Hochstauden
oder Röhrichte

lückiger Gehölzsaum mit 
Krautflur

Krautflur aus Brenn-
nesseln u.a. Nährstoff-
zeigern

Einzelbäume; evtl. Krautflur

standortfremde Vegetation
(z.B. Pappeln, Nadelbäume
oder Ziersträucher)

gemähtes Ufer

keine Uferbäume, keine
Krautflur, befestigter
Uferrand

5. Uferstruktur • Wie ist das Ufer 
beschaffen?

keine festgelegte Uferlinie,
viele Einbuchtungen und
Aufweitungen, Gewässer 
kann sich ungehindert in 
die Breite ausdehnen

Ufer begradigt, aber nicht
sichtbar befestigt. Mit 
einigen Einbuchtungen 
und Aufweitungen

Ufer stellenweise befes-
tigt < 50%, doch sind 
Uferabbrüche möglich

Ufer überwiegend befes-
tigt (durch Steinschüttun-
gen oder Holzpfähle)

gerade Uferlinie, Ufer
steil abfallend, befestigt
(Pflaster, Beton o.ä.)

6. Gewässerquerschnitt • Wie stark 
ist der Bach im Verhältnis zum 
Umland unnatürlich eingetieft?

Sehr flach
Breite:Tiefe-Verhältnis > 10:1

Flach
Breite:Tiefe-Verhältnis > 5:1

mäßig tief
Breite:Tiefe-Verhältnis > 3:1

tief 
Breite:Tiefe-Verhältnis > 2:1

sehr tief
Breite:Tiefe-Verhältnis < 2:1

7. Strömungsbild • Wie deutlich ist 
ein Wechsel von unterschiedlichen 
Fließgeschwindigkeiten anhand 
der Strömung erkennbar?

mosaikartig; d.h. neben- und
hintereinander finden sich
unterschiedliche Strömungs-
bilder

dicht hintereinander wech-
seln sich schnell und lang-
sam fließendes Wasser ab

Wechsel von langsam und
schnell fließendem Wasser 
in größeren Abständen

Wechsel von langsam und 
schnell fließendem Wasser
erkennbar

Strömung einheitlich

8. Tiefenvarianz • Wie groß ist die 
Variation von tiefen und flacheren 
Gewässerbereichen? 
(ggf. mit Stock sondieren)

sehr groß, d.h. tiefe und
flache Gewässerbereiche
wechseln mosaikartig ab

groß mäßig

Verrohrung 2-5 m

Stufe < 30 cm, kann von 
Fischen überwunden 
werden; ggf. Fischtreppe

gering keine

9. Gewässersohle • Wie ist 
die Gewässersohle beschaffen? 
(ggf. mit Stock sondieren)

10. Durchgängigkeit • Gibt es un-
natürliche Hindernisse im Wasser,
die Wanderungen von Tieren im
Gewässer einschränken? 
(schlechteste Bewertung zählt)

mosaikartige Verteilung von
Sand/Kies/Steinen und Tot-
holz; Inselbildungen ausge-
prägt

Keine Hindernisse

natürlicher Wasserfall/
Kaskade

Gewässersohle abwechs-
lungsreich (Sand/Kies/Steine/
Totholz); Inselbildungen in
Ansätzen

Verrohrung < 2 m

künstl. Stufe aus einzelnen 
Steinen, kann von Fischen 
und Wirbellosen überwun-
den werden

Gewässersohle gleich-
mäßiger, unterschiedliche
Strukturen in größeren 
Abständen

Gewässersohle über grösse-
re Strecken verschlammt, ver-
sandet und/oder gepflastert 
bzw. betoniert

Verrohrung > 5 m

Stufe oder andere 
Barriere 30-100 cm

einförmige Gewässersohle,
vollständig verschlammt 
und/oder gepflastert bzw.
betoniert

Verrohrung > 10 m

Stufe oder andere 
Barriere > 100 cm

Einzelbe-
wertung

M 1a: Gewässerstruktur und Gewässerumfeld: Mittelgebirgsbäche (bewertet wird ein ca. 100m langer, repräsentativer Gewässerabschnitt)

Summe (der Einzelbewertungen von 1. bis 10.)

Mittelwert = Gesamtbewertung Gewässerstruktur

* gegebenenfalls linkes und rechtes Ufer getrennt bewerten und Mittelwert bilden
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M 1a: Bestimmung der
Gewässerstrukturgüte Gewässerstrukturgüte

Mittelwert

1    sehr gut

1,0 - 1,6

2    gut

1,7 - 2,4

3    mäßig

2,5 - 3,4

4    unbefr.

3,5 - 4,4

5    schlecht

4,5 - 5,0
4
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Gewässer:

Abschnitt:

1 natürlich / sehr gut 
(blau)

2 naturnah / gut 
(grün)

3 wenig naturnah / mäßig 
(gelb)

4 naturfern / unbefriedigend
(orange)

5 schlecht 
(rot)

1. Nutzung der Aue* • Wie wird die 
Aue im überschaubaren Umfeld des 
Gewässers überwiegend genutzt?

naturnaher Wald
(Laubbäume), Auwald

extensive Nutzung oder Bra-
che: nicht gedüngte oder 
wenig beweidete Wiesen, 
keine Bebauung

kleinere Äcker, Weiden
oder Gärten

Nadelwald

intensive Landwirtschaft;
Äcker

stellenweise Bebauung

geschlossene Ortschaft

Industriegebiet

2. Gewässerrandstreifen* • Gibt es
einen naturbelassenen Gewässer-
randstreifen? (Breite ab Uferkante)

> 20 m ca. 5-20 m ca. 2-5 m < 2 m nicht vorhanden

3. Gewässerverlauf • Wie ist der über-
wiegende Verlauf des Gewässers? 
Ist es begradigt worden?

mäandrierend, nicht 
begradigt

stark geschwungen (wenig
begradigt)

geschwungen (mäßig 
begradigt)

leicht gekrümmt 
(überwiegend begradigt)

gerade 
(vollständig begradigt)

4. Uferbewuchs* • In welchem 
Ausmaß ist eine standorttypische 
Ufervegetation vorhanden?

Auwald; durchgehender 
Weiden- und/oder Erlen-
saum von mehreren Metern 
Breite

schmaler, aber durch-
gehender Weiden- oder 
Erlensaum

Feuchtwiese, Hochstauden
oder Röhrichte

lückiger Weiden- oder
Erlensaum mit Krautflur

Krautflur aus Brenn-
nesseln u.a. Nährstoff-
zeigern

Einzelbäume; evtl. Krautflur

standortfremde Vegetation
(z.B. Pappeln, Nadelbäume
oder Ziersträucher)

gemähtes Ufer

keine Uferbäume, keine
Krautflur, befestigter
Uferrand

5. Uferstruktur • Wie ist das Ufer 
beschaffen?

keine festgelegte Uferlinie,
viele Einbuchtungen und
Aufweitungen, Gewässer 
kann sich ungehindert in 
die Breite ausdehnen

Ufer begradigt, aber nicht
sichtbar befestigt. Mit 
einigen Einbuchtungen 
und Aufweitungen

Ufer stellenweise befes
tigt < 50%, doch sind 
Uferabbrüche möglich

Ufer überwiegend befes-
tigt (durch Steinschüttun-
gen oder Holzpfähle)

gerade Uferlinie, Ufer
steil abfallend, befestigt
(Pflaster, Beton o.ä.)

6. Gewässerquerschnitt • Wie stark 
ist der Bach im Verhältnis zum 
Umland unnatürlich eingetieft?

sehr flach
Breite:Tiefe-Verhältnis > 10:1

flach
Breite:Tiefe-Verhältnis > 5:1

mäßig tief
Breite:Tiefe-Verhältnis > 3:1

tief 
Breite:Tiefe-Verhältnis > 2:1

sehr tief
Breite:Tiefe-Verhältnis < 2:1

7. Strömungsbild • Wie deutlich ist 
ein Wechsel von unterschiedlichen 
Fließgeschwindigkeiten anhand 
der Strömung erkennbar?

unterschiedliche Fließge-
schwindigkeiten auf engem 
Raum zu erkennen

unterschiedliche Fließge-
schwindigkeiten auf länge-
ren Strecken erkennbar

Strömung einheitlich, aber 
Fließen des Wassers deut-
lich zu erkennen

Strömung kaum erkennbar, 
glatte Wasseroberfläche

8. Tiefenvarianz • Wie groß ist die 
Variation von tiefen und flacheren 
Gewässerbereichen? 
(ggf. mit Stock sondieren)

sehr groß bis groß mäßig

Verrohrung 2-5 m

Stufe < 30 cm, kann von 
Fischen überwunden 
werden; ggf. Fischtreppe

gering keine

9. Gewässersohle • Wie ist 
die Gewässersohle beschaffen? 
(ggf. mit Stock sondieren)

10. Durchgängigkeit • Gibt es un-
natürliche Hindernisse im Wasser,
die Wanderungen von Tieren im
Gewässer einschränken? 
(schlechteste Bewertung zählt)

Gewässersohle abwechs-
lungsreich (Kies/Sand/Lehm 
oder andere Feinsubstrate),
viel Totholz

keine Hindernisse

natürlicher Wasserfall/
Kaskade

Verrohrung < 2 m

künstl. Stufe aus einzelnen 
Steinen, kann von Fischen 
und Wirbellosen überwun-
den werden

Gewässersohle gleichmäßi-
ger, unterschiedliche Struk-
turen in größeren Abstän-
den

Gewässersohle über grösse-
re Strecken verschlammt
und/oder befestigt

Verrohrung > 5 m

Stufe oder andere 
Barriere 30-100 cm

gleichförmige Gewässer-
sohle, vollständig
verschlammt und/oder 
befestigt

Verrohrung > 10 m

Stufe oder andere 
Barriere > 1 m

Einzelbe-
wertung

M 1b: Gewässerstruktur und Gewässerumfeld: Flachlandbäche (bewertet wird ein ca. 100m langer, repräsentativer Gewässerabschnitt)

Summe (der Einzelbewertungen von 1. bis 10.)

Mittelwert = Gesamtbewertung Gewässerstruktur

* gegebenenfalls linkes und rechtes Ufer getrennt bewerten und Mittelwert bilden
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M 1b: Bestimmung der
Gewässerstrukturgüte Gewässerstrukturgüte

Mittelwert

1    sehr gut

1,0 - 1,6

2    gut

1,7 - 2,4

3    mäßig

2,5 - 3,4

4    unbefr.

3,5 - 4,4

5    schlecht

4,5 - 5,0
4
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Gewässer:

Abschnitt:

Bewertungsstufen

Datum / Uhrzeit:

Wetter:

1 nicht belastet / sehr gut 
(blau)

2 wenig belastet / gut 
(grün)

3 mäßig belastet / mäßig 
(gelb)

4 kritisch belastet / unbefriedigend
(orange)

5 übermäßig belastet / schlecht 
(rot)

11. Geruch • Mit Trinkwasserprobe
vergleichen

nahezu geruchlos, frisch Geruch vorhanden, aber nicht 
unangenehm

unangenehmer, muffiger Geruch ; Schlammablagerungen können nach faulen Eiern (H2S) riechen

12. Farbe • Mit Trinkwasserprobe vor
weißem Hintergrund vergleichen

farblos, klar (schwach bräun-
liche Färbung durch Humus-
stoffe z.B. in Moorgebieten 
möglich)

leicht getrübt stärker getrübt oder grünlich gefärbt (durch fädige Grünalgen oder freischwebende Algen/Phytoplankton)

13. Steinoberseiten (Eutrophierungs-
neigung • Ist die Oberseite von
Steinen oder von anderem Hart-
substrat von einem grün-braunen 
Algenrasen überzogen? 
(zunächst mit den Fingern fühlen
u. anschauen; evtl. Lupe zur Hilfe
nehmen)
Achtung! Moose und Wasser-
pflanzen sind hier nicht gemeint!

kein Algenrasen zu erkennen Steine/Hartsubstrat vereinzelt 
(vor allem an sonnigen Stellen) 
von einem dünnen Algenfilm 
überzogen

Steine/Hartsubstrat flächenhaft von grün-braunem Algenrasen überzogen; fädige Grünalgen im freien 
Wasser

14. Steinunterseiten (Sauerstoff im 
Gewässerbett • Ist die Unterseite 
von Steinen oder anderen Hart-
substraten schwärzlich verfärbt? 
(Hinweis auf Sauerstoffmangel in 
der Gewässersohle)

keine Verfärbung Steinunterseiten nur in Still-
wasserzonen mit Verfärbung

Steinunterseiten überall mit grauer bis schwarzer Verfärbung

Achtung, keine Mittelwertbildung, sondern Überlegung ist gefragt! 

Welches sind die besonderen Probleme an dieser Probestelle? Muss möglicherweise weitergeforscht werden?

Eine physikalisch-chemische Untersuchung des Wassers gibt genauere Auskunft (Bewertungsbogen M 2b)

1. Bei welchem Parameter ist die Bewertung schlechter als Bewertungsstufe 2?

Bei keinem: Die Wasserqualität ist in Ordnung

bei Parameter:

2. Auf welche Probleme und Belastungen könnte dies hinweisen? 

Eutrophierung/Überdüngung (sichtbar v.a. an Algen im Wasser und/oder auf den Steinen, verursacht durch zu hohen Nährstoffgehalt) 

Sauerstoffmangel; Abwasserbelastung (erkennbar am Geruch des Wassers und des schlammigen Sedimentes sowie an verfärbten Steinunterseiten) 

M 2a: Wasserqualität – Vereinfachte Untersuchung

M 2a: Auswertung
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Gewässer:

Probestelle:

Bewertungsstufen

Datum / Uhrzeit:

Witterung:

1 nicht belastet / sehr gut 
(blau)

2 wenig belastet / gut 
(grün)

3 mäßig belastet / mäßig 
(gelb)

20 - 22 20 - 24 > 24

5,5 - 5,9 oder 8,6 - 9,0 5,0 - 5,4 oder 9,1 - 9,5 < 5,0 oder > 9,5

501 - 700 701 - 900 > 900

Achtung! In Kalkbächen 
natürlicherweise bis 900

70 - 80 oder 121 - 130 60 - 70 oder 131 - 140 < 60 oder > 140

4 kritisch belastet / 
unbefriedigend 
(orange)

5 übermäßig belastet / 
schlecht 
(rot)

15. Temperatur [°C] • im Sommer < 18 18 - 20

16. pH-Wert • Hinweis auf Versaue-
rung bzw. Eutrophierung

6,5 - 8,0

in Moorbächen natürlicher-
weise < 6,5

6,0 - 6,4 oder 8,1 - 8,5

17. Leitfähigkeit [µS/cm] • Hinweis 
auf Ionenbelastung allgemein,
Versalzung im besonderen 
(Geologie des Einzugsgebietes 
berücksichtigen) 

< 300 301 - 500

18. Sauerstoff [% Sättigung] • Unter-
sättigung = Hinweis auf organische
Belastung; Übersättigung = Hinweis
auf Eutrophierung

91 - 110 81 - 90 oder 111 - 120

Achtung, keine Mittelwertbildung, sondern Überlegung ist gefragt! – Welches sind die besonderen Probleme an dieser Probestelle?

1. Wurden einzelne Parameter schlechter als Bewertungsstufe 2 bewertet?

Nein: Die Wasserqualität ist in Ordnung Ja: Überlegen und diskutieren (2. und 3.)

2. Welche besonderen Probleme bestehen an dieser Probestelle (Näheres in Spalte 1)? – Gibt es aufgrund der Einzelergebnisse Hinweise auf: 

Eutrophierung Versauerung Versalzung Abwasserbelastung giftige Stoffe Sonstiges:

3. Welche Ursache(n) könnte(n) die Belastung(en) haben?

Abwassereinleitung Kanalisationseinleitungen diffuse Einträge von umgebenden Flächen Sonstiges:

M 2b: Wasserqualität – physikalische und chemische Parameter

M 2b: Auswertung

4

4

4

4

4

4

4

4

4

0,31 - 0,6 0,7 - 1,2 > 1,219. Ammonium [mg/l] NH4-N • Hinweis
auf vor kurzer Zeit erfolgte Fäkalien-
belastung (Abwasser, Gülle); Eutro-
phierungsgefahr, akute Toxizität

< 0,04 

in Moorbächen natürlicher-
weise bis 1

0,05 - 0,3

1mg NH4
+

=
0,778 mg NH4-N

0,11 - 0,2 0,21 - 0,4 > 0,420. Nitrit- [mg/l] NO2-N • Hinweis auf 
Fäkalienbelastung (Abwasser, Gülle); 
Fischgift, Eutrophierungsgefahr

< 0,01 0,02 - 0,1
1mg NO2

-
=

0,304 mg NO2-N

2,6 - 5,0 5,1 - 10 >1021. Nitrat-[mg/l] NO3-N • Hinweis auf 
weiter zurückliegende Fäkalien-
belastung (Abwasser, Gülle); Eutro-
phierungsgefahr

< 1,0 1,1 - 2,5

1mg NO3
-

=
0,226 mg NO3-N

0,11 - 0,2 0,21 - 0,4 > 0,422. Ortho-Phosphat [mg/l] PO4-P • Hin-
weis auf Belastung mit Abwasser 
und/oder anorganischen Dünge-
mitteln; Eutrophierungsgefahr

< 0,02 0,03 - 0,1

1mg PO4
3-

= 
0,326 mg PO4-P

3,1 - 5,0 5,1 - 10 > 1023. Biochemischer Sauerstoffbedarf 
BSB5 [mg/l O2] • Hinweis auf 
Belastung mit sauerstoffzehrenden
Stoffen; organische Belastung

< 1,0 1,1 - 3,0

Messwert

Umrechnung
beachten!
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weniger artenreich (weniger 
als 20 unterscheidbare Formen);
Flohkrebse massenhaft bis häu-
fig, Eintagsfliegen-, Steinfliegen-
und Köcherfliegenlarven vor-
handen, daneben evtl. Egel 
und Schnecken vorhanden

1. Einen repräsentativen Gewässerabschnitt von 5-10 m Länge gründlich nach vorhandenen Tieren absuchen. 
Dabei alle vorhandenen Substrate untersuchen (so weit vorhanden), d.h.:

• 10 Steine umdrehen, 
• 5x Kies/Sand/Schlamm sieben 
• 5x in Wasserpflanzen keschern 
• 3 Laub-/Totholzpackungen durchsuchen

2. Tiere bestimmen (Bestimmungsschlüssel M 3b) und Häufigkeit sowie Anzahl unterscheidbarer Formen in die 
Tabelle eintragen. Dabei Häufigkeiten nach folgenden Vorgaben abschätzen:

Individuenzahl Beschreibung der Häufigkeit
0 fehlt
1 - 5 vereinzelt
6 - 10 mäßig
11 - 40 häufig
> 40 massenhaft

3. Bewertungsstufe nach Bewertungstabelle M 3a einschätzen, ausschlaggebend ist die Artenzahl (Anzahl
unterscheidbarer Formen) (vgl. auch Seite 38, Indikatororganismen)

Steinfliegenlarven

Eintagsfliegenlarven

Köcherfliegenlarven (mit oder ohne Köcher)

Flohkrebse

Schlammfliegenlarven

Wasserasseln

Egel

Rote Zuckmückenlarven

Andere Mückenlarven

Rote Schlammröhrenwürmer

Rattenschwanzlarven

Plattwürmer/Strudelwürmer

Schnecken

Andere Arten

Häufigkeit Anzahl unterscheidbarer Formen (Arten)

So wird die biologische Gewässergüte bestimmt

Gesamtzahl unterscheidbarer Formen

Gewässer:

Probestelle:

Bewertungsstufen

Datum:

1 sehr gut 
(blau)

2 gut 
(grün)

3 mäßig
(gelb)

4 unbefriedigend
(orange)

5 schlecht 
(rot)

sehr artenreich (mehr als 20 
unterscheidbare Formen); v.a. 
Steinfliegen-, Eintagsfliegen-, 
Köcherfliegenlarven mäßig bis 
häufig vorhanden

weniger als 10 unterscheidbare 
Formen; einige dominieren;
Egel und Wasserasseln häufig; 
vereinzelt Flohkrebse und 
Wasserinsektenlarven (Eintags- 
und Köcherfliegenlarven)

artenarm (weniger als 5 unterscheidbare Formen) Schlammröhren-
würmer, Zuckmücken- und/oder Rattenschwanzlarven z.T. massen-
haft; andere Formen vereinzelt

keine oder kaum Tiere zu finden (biologische Verödung);
Hinweis auf Vergiftung

M 3a: Biologische Gewässergüte (vereinfacht)

Gefundene Tiere

24. Wirbellose Tiere
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würmer

Zuckmücken-
larven

Wasserasseln

Flohkrebse

Egel

Flohkrebse

Köcherfliegen-
larven

Schnecken

Eintagsfliegenlar-
ven

Steinfliegen-
larven

Egel

Köcherfliegenlar-
ven

Eintagsfliegenlar-
ven

Steinfliegen-
larven
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